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Großer, strukturreicher und heterogener Feuchtwald auf einer vermoorten Absenkungsterasse der Müritz im Bereich des Specker Woldes. In 
den nördlichen Bereichen dominiert ein nasser Schilf-Großseggen-Erlenbruchwald, bereichsweise ist der Bestand auch als Wasserfeder-
Erlenwald oder Sumpffarn-Erlenbruchwald ausgebildet. Im Norden zeigen sich Auflösungsbereiche des Waldes in Horste mit jungen 
Baumbeständen, im Kernbereich der Fläche treten einige Altbäume auf, insbesondere sehr alte mehrstämmige Erlen. Bereichsweise treten 
auch feuchte Rasenschmielen-Erlenbruchwälder auf, in den denen Birke beigemengt ist. Im südlichsten Bereich treten meist mittelalte 
Bestände mit vielen aufgekommenen Erlen unter zahlreichen eingestreuten (mittelaten) Eichen auf (diese zumeist abgestorben). Hier stockt 
ein sekundär vernässter, gestörter ehemaliger Eichenwald, der sich aktuell in Entwicklung zu einem Erlenbruchwald befindet. Dabei gibt es 
auch kleinflächig Übergänge zu den südlich angrenzenden Pfeifengras-Moorbirken-Stieleichenwäldern sowie kleinflächig auftretende 
Pfeifengras-Moorbirken-Stieleichenbestände.
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Alnus glutinosa

Deschampsia cespitosa Quercus robur Betula pubescens Phragmites australis
Hottonia palustris Thelypteris palustris Lemna minor Lemna trisulca

Molinia caerulea Urtica dioica Solanum dulcamara Carex pseudocyperus
Juncus effusus Sparganium erectum Lythrum salicaria Filipendula ulmaria
Carex elongata Alisma plantago-aquatica


